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grope ©rregbarfcit unb ©djredHjaftigïeit bebütfert cbenfo är^tlicficr 33'egutadp

tung toie Ieid)t eintreteribe Gsrfdjöpfimg beê ®inbeê.
SBenn fid) aud) martd)er gefyler in ber ïôtperlidfen unb geiftigen

©pï)âte ôcê ®inbeê au§toäd)ft, mie ber Saie jagt, b. I), fid) mit fortjdjreitem
ber (Snttoidlitng berliert, mit <Sid)erb)eit borauêfeïjen Iä|t fid) baê nie. .^äit=

figer ift baê '©egenteil ber $a!L ©eêtocgen ift eê loidftig, bcn Sfbtocidmvtgen
Dom normalen guftanb in ftjtperlidjet unb geiftiger 33egief)ung fo friif)=
geitig alê möglid) Stufmerïfamïeit gu fd)enfcn unb nicEjt nur bei auêge=
fproibcnen ^ranïtfeiten, fonbern aud) fdjort im Smeifelêfaïïe fad)öerftänbigen
kat eingupolem ®ie genaue obfeïtibe 23eobad)tung beê ©efunbïieitêguftam
beê ift im .fïinbeêalter toid)tiger al§ in febex anbern Sebertêperiobe ; benn baê

®irtb !ann nidjt für fid) forgert unb fid) nid)t Ijelfen toie ber Grmacbfenc, eê

ift bielmelft auf bcn <Sd)uig burd) feine Umgebung angetoiefen. *)

Bbub.
IDie oft l)ab id) öir trotsig tviberfprod)en
IDenn 6u mir eine Bitte abgefd)Iagen
Bein reifer IDtllc lernte mid) entfagen,
Unb oft bin id) befd)ämt 511m Kreug gefrodjen.

3d) marb verbittert, fdjtveigfam ; viele ÎPod;en
Bergingen, ba in ftillem Streit mir lagen.
3d) fat) nid)t beiner Kugen "Kummer ftagen.
3d) blieb bir fremb. — Ba ift bein £)erg gebrochen.

<gu fpät, gu fpät erft lernte id)'s ermeffen,

Baf mein Berfd)ulbert nur uns fo gefd)ieben.
Bod) Hnred)t fiitjnt nid)t Keue nod) Bergeffcn.

Bergib im ©rabe nod) unb rut)' in ^rieben
3d) fniee tveiitenb unter ben ^YP^^ffen
Unb lieb' im Cob, ben lebenb id) gemieben.

*) 3Wit Srlaubnië beê iprn. Sterlegerê entnommen bent foeben erfdfienenen
iöudje : @ e f u ti b e S t n b e 1 in ben © f> i e I=, © d) u 1= unb @ n t to i et ï u n gê=

j a S) r e n bon Prof. S)r. 2. S an g ft ein, ®ireïtor beê ®aiferin=9tugufte»5ßi!ioria=
Ijaufeê gur iBelöntpfung ber ©âuglingêfterblidfteit im ®eutfdfen 9leid)e, SSerlin. 8°.

10'.! ©eiten. SWag fëeffeê Perlag, Perlin SB. 15 unb Seipgig. SßreiS eleg. gebunben
SDtf. 1.35. — 2lIIe§ rnufg bafiir eingefef}t toerbett, eine träftige, enttoidlungêfdffige
©eneration gu ergießen. ®er §auptteil beê Sntereffeê am Ä'inbe bat fid) in ben
leigten fgabren unb aitd) beute nodf auf ben ©tmglittgëfd)uij ïongentriert. ®abei ift
aber baê Spiel» unb ©cbulalter gu !urg gefommen. ®iefe Siicfe fob baê 93udf 'pro»
feffor Sangfteinë auêfûïïen. Stuf ©runb feiner groffen jjraïiifdjen ©rfaljrung unb
toiffenfdfaftlidfen gorfdjung gibt ber beïannte ^Berliner Sinberavgt eine überfidft»
liebe unb etfdföpfenbe ®arfteHung aller ©c£)äblid)!eiten, toeldfe bie ©efunbbeit beê

Stinbeê bebroben unb geigt, toie auë bem ©ciuglingêalter gefunb berüorgebenbc Sin»
ber obne gälftlidfteiien burd) baê Spiel» unb ©dfulalter gu leiten finb. SJÎit gang
befonberer Sluêfiilfrtidjîeit ift baê Sleinïinbalter (1.—6. Sebenëjabr) bebanbclt: ift
bod) rationelle Pflege unb (Srgielfung in biefem befonberê toidjtig, foil nicfit baê ®r»
gebnië felbft ber beften ©âugïingêpflege biiitfällig werben, llnb nur auf einem gut
organifierten Sinberfdfuh lann unfere ©djule erfolgreich toeiterbauen. ®aê bor»
liegenbe Sud) üerbient alê befter Seraier ber fDtiiiter gu einem Polfêbud) itt beë
SSorteê eigentlicher SSebeutung gu toerben.
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große Erregbarkeit und Schreckhaftigkeit bedürfen ebenso ärztlicher Begutach-

tung wie leicht eintretende Erschöpfung des Kindes.
Wenn sich auch mancher Fehler in der körperlichen und geistigen

Sphäre des Kindes auswächst, wie der Laie sagt, d. h. sich mit fortschreiten-
der Entwicklung verliert, mit Sicherheit voraussehen läßt sich das nie. Häu-
figer ist das'Gegenteil der Fall. Deswegen ist es wichtig, den Abweichungen
vom normalen Zustand in körperlicher und geistiger Beziehung so früh-
zeitig als möglich Aufmerksamkeit zu schenken und nicht nur bei ausgc-
sprochcnen Krankheiten, sondern auch schon im Zweifelsfalle sachverständigen
Rat einzuholen. Die genaue objektive Beobachtung des Gesundheitszuftan-
des ist im Kindesalter wichtiger als in jeder andern Lebensperiode; denn das
Kind kann nicht für sich sorgen und sich nicht helfen wie der Erwachsene, es

ist vielmehr auf den Schuh durch seine Umgebung angewiesen. ^ >

Reue.
Wie oft hab ich dir trotzig widersprochen
Wenn du mir eine Bitte abgeschlagen!
Dein reifer Wille lernte mich entsagen,
Und oft bin ich beschämt zum Areuz gekrochen.

Ich ward verbittert, schweigsam; viele Wochen
Bergingen, da in stillem Streit wir lagen.
Ich sah nicht deiner Augen Aummer klagen.
Ich blieb dir fremd. — Da ist dein Herz gebrochen.

Zu spät, zu spät erst lernte ich's ermessen,

Daß mein Verschulden nur uns so geschieden.

Doch Unrecht sühnt nicht Reue noch vergessen.

vergib im Grabe noch und ruh' in Frieden!
Ich kniee weinend unter den Zypressen
Und lieb' im Tod, den lebend ich gemieden.

I Mit Erlaubnis des Hrn. Verlegers entnommen dem soeben erschienenen
Buche: Gesunde Kinder in den Spiel-, Schul- und E n t w i ck l u n g s-

jähren von Pros. Dr. L. L a n g st e i n, Direktor des Kaiserin-Auguste-Viktoria-
Hauses zur Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit im Deutschen Reiche, Berlin. 8°.

103 Seiten. Max Hesses Verlag, Berlin W. 16 und Leipzig. Preis eleg. gebunden
Mk. 1.33. — Alles muß dafür eingesetzt werden, eine kräftige, entwicklungsfähige
Generation zu erziehen. Der Hauptteil des Interesses am Kinde hat sich in den
letzten Jahren und auch heute noch auf den Säuglingsschutz konzentriert. Dabei ist
aber das Spiel- und Schulalter zu kurz gekommen. Diese Lücke soll das Buch Pro-
scssor Langsteins ausfüllen. Auf Grund seiner großen praktischen Erfahrung und
wissenschaftlichen Forschung gibt der bekannte Berliner Kinderarzt eine Übersicht-
liche und erschöpfende Darstellung aller Schädlichkeiten, welche die Gesundheit des
Kindes bedrohen und zeigt, wie aus dem Säuglingsalter gesund hervorgehende Kin-
der ohne Fährlichkeiten durch das Spiel- und Schulalter zu leiten sind. Mit ganz
besonderer Ausführlichkeit ist das Kleinkindalter fl.—6. Lebensjahr) behandelt: ist
doch rationelle Pflege und Erziehung in diesem besonders wichtig, soll nicht das Er-
gebnis selbst der besten Säuglingspflege hinfällig werden. Und nur auf einem gut
organisierten Kinderschutz kann unsere Schule erfolgreich weiterbauen. Das vor-
liegende Buch verdient als bester Berater der Mütter zu einem Volksbuch in des
Wortes eigentlicher Bedeutung zu werden.
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